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Zur Lage.
Die europäische HauptsncM , die deutsch-französischen Be¬

ziehungen , ist Lurch die Reden Briands im französischen Se¬
nat keinen Schritt weiter zur Lösung gediehen. Die Pariser
Blätter begrüßen es , daß er sich auf den Vertrag von Ver¬
sailles zurückgezogen und dabei besonders betont har , daß
die Räumungsfrage nur Lurch deutsche Kompensationen in
Form eines politischen Geschäftesgeregelt werden könne und
daß dann immer noch die Frage der Kontrolle in der ent¬
militarisierten Zone gelöst werden müsse. Schon daraus er¬
gibt sich, daß für die deutsch-französischen Verhandlungen,
bis nach den Reden von Stresemann und Briand wohl kom¬
men werden , keinerlei Fortschritt erzielt ist . Selbst in eng-
kischen Blättern kam zum Ausdruck , daß Briand eine Ueber-
oachung des Rheinlandes forderte und zwar über das Jahr
l835 hinaus . Die sofortige Räumung soll ja nach Briands
Erklärungen nur mit Zustimmung aller alliierten Mächte
erfolgen können, worunter man natürlich die Rücksichtnahme
Frankreichs auf die östlichen Verbündeten zu verstehen hat.
Ls bedeutet wenig, daß im englischen Unterhaus vom Re¬
gierungstisch die Erklärung abgegeben wurde , eine allge¬
meine Räumung vor 1935 sei nur durch eine Vereinbarung
»wischen den Mächten und Deutschland möglich . Da der
deutsche Außenminister nach dem französischen Mentone an
der Riviera gefahren ist , um auf vier Wochen Erholung zu
juchen , darf angenommen werden, daß die Aussprache über
8ie Räumung nicht allzu rasch vor sich geht . Wie man aus
»er Rede Briands herauslesen kann, sollen zunächst die
Wahlen in Deutschland und Frankreich abgewartet werden.

In der französischen Kammer hat Poincare für seine
Finanzpolitik ein Vertrauensvotum erhalten mit einer über¬
raschenden Mehrheit von 376 Stimmen gegen 131 . Sogar die
radikale Gruppe hat für die Regierung gestimmt. Am fran¬
zösischen Senat verhandelt man über das Gesetz , Las alle
Franzosen im Falle der Mobilmachung in „ein Volk in
Waffen" verwandelt . Im Senatsausschuß wurden etliche
zweideutige Wendungen beseitigt, was aber nicht hinderr,
daß Männer , Frauen und Kinder in Frankreich bei einem
Kriege der Regierung zur Verfügung stehen . Man har nur
vorgebeugt, daß nicht alle dem etwaigen Feind als Krieg¬
führende zu gelten haben.

Die Nachricht , Laß der Reparationsagent Parker Gilbert
eine endgültige Reparationslast von 12 Milliarden Dollar,
also etwa 56 Milliarden Reichsmark, für tragbar erklärt
habe, wird von unterrichteter Seite zurückgewiesen . Diese
Summe ergäbe eine jährliche Zinsenlast von 3376 Millionen
Reichsmark und kann also nicht ernst genommen werden.
Noch weniger die von Frankreich genannten 132 Milliarden
aus frühern Tagen . Es steckt hinter diesen Zählen die Ab-
Ificht , allen Bestrebungen auf eine Revision des Dawesplanes
entgegen zu wirken.

Das deutsche Bolksvcrmögen wurde in der Vorkriegszeit
auf 206 Milliarden geschätzt. Für die Nachkriegsjahre liegen
eine Reihe von Berechnungen vor , die jedoch stark vonein¬
ander abweichen , weil die ungeklärten deutschen Wirtschafts-
Verhältnisse keine sicheren Vewertungsgrundlagen geben.
Bedeutende Wirtschaftspolitiker schätzendas derzeitige Volks-

. oermögen auf etwa 175 Milliarden Mark . Daraus geht her¬
vor, daß sich durch den Krieg , die Wirkung des Versailler
Vertrages und auch durch Verschleuderung deutschen Volks¬
gutes tn der Inflation eine Verminderung des Volksver¬
mögens um rund die Hälfte eingestellt hat . Dies tritt auch
im Volkseinkommen zutage , das zurzeit annähernd auf SO
Milliarden errechnet ist. Zn der Vorkriegszeit hat Helfferrch
für das damalige Reichsgebiet ein Volkseinkommen von 43
Milliarden angenommen . Berücksichtigt man aber , daß Der
Wert des Goldgelbes sich etwa um 40 Prozent verringert
hat , so wird man auch zu einem Rückgang des Volkseinkom¬
mens um mindestens 20 Prozent gegenüber der Vorkriegs¬
zeit kommen . Die Zahlen beweisen, daß es dem deutschen
Volk »möglich ist, die vollen Lasten des Dawesplanes auf
die Dauer zu tragen.

In den ersten Tagen des März wird der Völkerbunds,ln Genf wieder zusammentreten . Auf der Tagesordnu
! shen auch drei Fragen der Stadt Danzig , der Optantestreit zwischen Rumänien und Ungarn , mit welchem die d,
^ -tige Reise des rumänischen Außenministers Titulescu m

Paris zusammenhängt , und die geheimnisvo» eichichte der Maschinengewehrlisserungen nach Ungarn , k
genannte Affäre von St . Gotthardt , mit der die Klei

suh besonders befaßt hat . Die Kulissenpolitik, r»en Volkerbund nach Wien zu bringen trachtet , um die A
tMundsweguna an Deutschland zu ersticken, hat durch k

österreichische Regierung einen Dämpfer erhalten , denn an
amtlichen Wiener Stellen ist von Anfragen dieser Art nichts
bekannt Und doch kann man sich des Eindrucks nicht erweh¬
ren , daß gewisse diplomatische Informationen erfolgt sind.
Man vermutet neben der französischen die tschechische Diplo¬
matie an der Arbeit , um mit der Verlegung des Völker-
Kundssitzes nach Wien die Neutralisierung Oesterreichs zu
erreichen. Ob der Versuch schon als gescheitert angesehen

s verden kann, muß dahingestellt bleiben.
Zn der deutsche« Znnenpolitik wird eine Entscheidung in

s »er Koalitionskrise für die nächsten Tage erwartet . Si«
längt zusammen mit dem schon viel verkündeten Scheiter«

s es Reichsschulgesetzes .
—

Am Ende der Woche muß noch auf ein postalisch-verkehrs-
! technisches Ereignis hingewiesen werden, auf die Aufnahme
? des Fernsprechverkehrs zwischen Deutschland und den Ver¬

einigten Staaten . Zunächst kann freilich nur von Berlin,
' Hamburg und Frankfurt aus gesprochen werden . Nach dem

weltumspannenden Rundfunk ist dies ein weiterer Schritt
s zur Verbindung der Völker.

! Zur KoalltMrfrW
! Ein Brief des Reichspräsidenten
. Berlin , 16. Febr . Die „Kölnische Volkszeitung " meldet aus
; Berlin , dah Reichspräsident v. Hindenburg an den Reichskanzler
, ei» Schreiben gerichtet habe , in dem er darauf hinweist , dah
: die Regierungskoalition zur Lösung bestimmter Aufgaben ge-
. bildet worden ist und dah es wünschenswert wäre , wenn diese
; Probleme noch vor der Auflösung des Reichstags erledigt wer-
- den könnten . Die „Kölnische Zeitung " fügt hinzu , dah der Brief,
: der vieleicht entscheidend auf den Gang der Verhandlungen über
' das Reichsschulgesetz werden würde , wohl noch in seinem Wort-
j laut der Oeffentlichkeit übergeben und ohne Zweifel Gegenstand
I eines lebhaften Meinungsaustausches werden dürfte . Wie man
, hierzu von unterrichteter Seite erfährt , ist die Tatsache eines
s Briefes des Reichsvräsidsienten an den Reichskanzler richtig,

ebenso ist der Sinn des Briefes in der Information der „Köln.
1 Volkszeitung " zutreffend wiedergegeben . Der Grund des Briefes
^ dürfte darin liegen , dah der Reichspräsident ein plötzliches Aus-
/ einandergehen des Reichstages vermieden sehen will und von
s den Regierungsparteien erwartet , dah zunächst der Etat ord-
s nungsmähig verabschiedet wird , dah ferner die Liquidations-
; geschädigten durch die Fertigstellung des Kriegsschädenschluh-
z gesetzcs vor weiterer Ungewihheit bewahrt werden , dah die
j Hilfe für die notleidende Landwirtschaft durchgeführt wird und
' schließlich auch noch die grohe Aufgabe der Strafrechtsreform in
i einer Weise gesichert wird , dah die bisherige Arbeit nicht durch
i Zufälligkeiten in Frage gestellt werden kann. Die Frage , ob der

Brief veröffentlicht werden soll, bängt vom Reichskanzler ab.
i Sicher ist jedenfalls , dah das Schreiben schon für die wichtigen
^ interfraktionellen Verhandlungen über das Schulgesetz von er-
. beblicher Bedeutung ist.

Sie Krise mchmlr mW
Die interfraktionellen Schulgesetzverhandlungen gehen

^ weiter — Neue Vorschläge des Reichsinnenminister
i Berlin, 10. Febr . Der interfraktionelle Ausschuß der

Regierungsparteien trat Freitag nachmittag um 4 Uhr zn-
i sammen. Am Schluß der Beratungen, die bis halb 6 Uhr
i dauerten , wurde mitgeteilt, daß vom Reichsinnenministe-
s rium neue Vorschläge zur Besprechung gestellt worden sind.

Sie werden weiter geprüft . Die Verhandlungen werden
am Montag fortgesetzt. Hierzu erfährt das Nachrichtenbüro
des V.d.Z ., daß es sich um drei Formulierungen handelt»

j die sich sämtlich auf 8 2V beziehen und vom Reichsinnen-
i minister v. Keudell vorgelegt worden sind . Es wird ver-
? sichert , daß der Brief des Reichspräsidenten in dieser Be-
: sprechung des interfraktionellenAusschusses nicht direkt er-
; örtert worden sei.
' Das Zentrum vertagt die Entscheidung
s Berlin, 18. Febr . Die Sitzung der Reichstagsfraktion

des Zentrums am Freitag dauerte nur eine halbe Stunde.
; Vorher hatten die Abg. v. Guerard und Stegerwald dem
i Reichskanzler Dr. Marx einen Besuch abgestattet und die
i schulpolitische Lage besprochen . Die Meinung der Fraktion
- ging dahin , daß jetzt das Ergebnis der Prüfung der neuen

vom Reichsinnenminister v. Keudell gemachten Vorschläge
zur Schulvorlage abzuwarten sei. Alle Möglichkeiten , zu
einer Verständigung zu kommen, sollen ausgenützt werden.
Es besteht aber in der Zentrumsfraktion Einmütigkeit
darüber , daß die Entscheidung spätestens in der nächsten
Woche fallen müßte . Die Zentrumsfraktion lehnt es ab, in

- eine zweite Lesung der Vorlage im Ausschuß einzutreten.
- bevor eine Verständigung erzielt ist.

Deutscher Reichstag
i Annahme des Mieterschutzgesetzes — Der Haushalt des
: Reichsarbeitsministers
! Berlin , 10. Februar.
! Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 14 llür . Auf der
> Tagesordnung steht die zweite Lesung der Vorlage zur Aends-
» rung des Reichsmietengesetzes. Nach der Vorlage sollen die Vor-
? schritten des Neichsmietengesetzes keine Anwendung finden auf
i Mietsvei -träge . die über freigewordene oder freiwerdende Räume
j nach dem 31. März 1328 auf mehr als zwei Jahre neu abge-
z schlossen werden und sich entweder ausschließlich auf Eeschäfts-
s räume oder auf solche Wohnungen beziehen, die — abgesehen
- von Küche , Nebengelah und Mädchenkammer — mindestens sechs'
s Wohnräume mit mindestens 100 Quadratmeter Wohnfläche
s haben . Dies gilt nicht im Falle des Tausches, wenn die Mieter
s in die beiderseitigen Mietsverträge eintreten.
? Abg. Kuhnt (Soz .) hebt hervor , dah über den Entwurf selbst

keine gröheren Meinungsverschiedenheiten bestehen. Das Gesetz
- an sich sei aber sehr verbesserungsbedürftig.
! Abg. Winnefeld (DVv .) begründet einen Antrag , das Wob-
s nungsmangelgesetz mit dem 1. Avril 1928 aufzuheben und dis
; Wohnungsämter und Mieteinigungsämter spätestens mit dem
- 1 . Juli 1928 aufzubeben.
s Abg . Dr . Zapf (DVv .) fordert allmähliche Beseitigung der
i Zwangswirtschaft , die ungeheure Opfer gefordert habe,
s Abg. Lucke (WVgg .) will alle nach dem 1 . Januar ds . Js . ab-
j geschlossenen neuen Mietverträge von den Bestimmungen des
? Reichsmietengesetzes befreien . Der Hausbesitz dürfe nicht länger
- sozialistischer Beutegier ausgeliefert sein.
s Abg. Höllein (Komm.) warnt vor einer weiteren Erhöhung
i der Mieten , die angeblich den Hausbesitzern in Aussicht gestellt
r sein soll.
< Abg. Dr . Steiniger (Du .) stellt fest, dah 16 Proz . des deut-
s scheu Hausbesitzes in Händen von Ausländern seien, in einzel-
r nen Bezirken sogar 28 bis 32 Prozent . Das sei- ein erschreckendes

Menetekel.
» Abg. Barthel (Dem.) wirft der Wirtschartspartei demagogische
/ Politik vor,
s Unter Ablehnung aller Abiinderungsanträge wird dann die
! Vorlage zur Aenderung des Reichsmietengesetzes in zweiter und
z dritter Lesung in der Ausschuhfassung angenommen . Das Gesetz
s tritt am 16. Februar 1928 in Kraft . Angenommen wird ferner
r eine demokratische Entschließung , die die Reichsregierung er-

sucht, auf die Länder dabin einzuwirken , dah gröbere Anteile
! aus dem Aufkommen aus der Hauszinssteuer zu möglichst gün-' stigen Bedingungen an Altbesitzer dieser Häuser abgegeben wer-
i den.
' Die zurückgesestellte Abstimmung über die Vorlage zum Mie-
! terschutzgesetz ergibt deren Annahme.
k Bei der Beratung des Haushaltsplans für das Reichsarbeits-
! Ministerium betonte
» Reichsarbeitsminister Dr . Brauns
l dah die Tariflöhne der meisten Berufe im abgelaufenen Jabr«
s mindestens gleichen Schritt gehalten hätten mit der Steigerung
s der Lebenshaltungskosten . Auch in der Arbeitszeitfrage sink
- Fortschritte gemacht worden . Der Minister gebt dann auf di»
c Frage der internationalen Abmachungen auf dem Gebiete du
! Sozialpolitik über . Nach seiner Meinung kommt es darauf an,
- ob die ratifizierten Abkommen auch wirklich durchgeführt wer-
! den. Das deutsche Arbeitsschutzgesetz müsse weiter verfolgt wer-
s den . An der Entwicklung der Löhne und Arbeitszeiten in
i Deutschland sei das Ministerium höchst aktiv beteiligt gewesen.
" Ein Wohnungsbauprogramm auf viele Jahre im Voraus hält
- der Minister für unmöglich, da die Baumöglichkeiten von der

ieweiligen Lage auf dem Gold- und Kapitalmarkt abhängig
s seien . Heranziehung ausländischen Geldes sei gerechtfertigt,'' wenn es vroduktiv verwendet werde. Man solle doch anerken-
c aen , dah die Zahl der Neubauten in den abgeiaurenen Illyrer

ständig gesteigert worden sei. Die ungünstige Entwicklung der
^ Arbeitsmarktes in den Wintermonaten scheine sich wieder zum
! Besseren zu wenden.

Die Organisation der Arbeitslosenversicherung werde straffer
zestaltet werden müssen . Die Landesarbeitsämter seien von 22

> auf 13 vermindert werden, die 900 Arbeitsämter sollen auf 60k' vermindert werden . Die Verwaltungsreform der Sozialversiche-
- rung verspricht der Redner mit aller Energie anzugreifen . Der
- Sozialetat von 3,5 Milliarden sei recht hoch. Die notwendige
s Sparsamkeit habe auch die endgültige Lösung der Kleinrentner-

frage bisher verhindert . Die Reichsregierung in ihrer Gesamt¬
es beit sei der Auffassung, dah die Entscheidung hierüber nur im
s Zusammenhang mit der Verabschiedung des Eesamthaushalts'
s getroffen werden könne. Der Minister beschäftigte sich dann noch' mit der Landflucht . Eines der wichtigsten Mittel , ihr zu steuern,' sei das Siedlungswesen.
- Abg. Erotewohl (Soz .) wirft den Regierungsparteien vor , sie
' batten ihre Versprechungen auf sozialpolitischem Gebiete nicht
- gehalten . Der Minister möge ja vielleicht den guten Willen
i haben , aber der Einfluh der Rechten habe ibn auf solche Bahnen
i gebracht. Die Sozialpolitik des Zentrums sei geladen mit dem

Fluch des Bürgerblocks.
s Darauf werden die Verhandlungen abgebrochen und auf
^ Samstag 12 Uhr vertagt.



Ssite 2 Schwarzwiilder Tageszeitu«ß „Aus den Tan»e«" Rr . 38

Aus Stadl und Land-
Altensteig, den 11 . Februar 1928.

FahrplanLesprechungen in Calw
Am gestrigen Freitag nachmittag fand im Rathaussaal

in Calw die alljährl . Fahrplanbesprechung
der Handelskammer mit der Reichsbahndirektion Stuttgart
unter dem Vorsitz von Fabrikant Sannwald - Calw , als
Vorsitzender der Handelskammer , statt . Es war eine statt¬
liche Versammlung , die sich hier vom Nagoldtal , Enztal,
von Pforzheim und Freudenstadt eingefunden hatte . Zu¬
nächst referierte Oberregierungsrat Kühl eisen von der
Reichsbahndirektion Stuttgart über allgemeine Fragen,
dann über die einzelnen Strecken und Fahrpläne . Er führte
aus , daß im kommenden Sommerfahrplan nur 3 Prozent
Vahnkilometer mehr als beim letzten Sommerfahrplan
ausgeführt werden und daß man infolgedessen die An¬
sprüche nicht zu hoch schrauben dürfe . Er konnte dann aber
zur Freude der Versammelten Mitteilen , daß die Eil -
züge des Nagoldtales nun ganz jährig , also nicht
nur im Sommerfahrplan geführt werden , was eine erheb¬
liche Verbesserung des künftigen Winterfahrplans bedeutet.
Ferner soll in den Monaten Juli bis September an
jedem 1 . Sonntag des Monats ein Verwal¬
tungssonderzug von Pforzheim nach Kon¬
stanz und zurück geführt werden und zwar so, daß der
Zug etwa vormittags 10 Uhr in Konstanz eintrifft und
abends 11 Uhr nach Pforzheim zurückkehrt . Im allgemeinen
soll der letztjährige Sommerfahrplan —
auch auf der NebenbahnNagol d—A ltensteig —
durchgefllhrt werden . Dem aus Altensteig geäußerten
Wunsch , dem nachmittags halb 2 Uhr von Nagold nach
Altensteig regelmäßig verkehrenden Güterzug durch
Einschiebung eines Personenwagens und Späterlegung um
eine Viertelstunde Personenbeförderu n g zu geben,
damit er die Reisenden des Zuges 916 der Linie Horb-
Pforzheim , Nagold an 13.48 Uhr , in der Richtung Alten¬
steig befördern kann, soll nach Möglichkeit entsprochen wer¬
den. Daß die Reisenden dieses Zuges seither bis zum
Abend in Nagold warten oder sich sonstige Fahrgelegen¬
heit verschaffen mußten , war ein großer Mißstand . Daß
der Vertreter der Eisenbahndirektion nicht allen bei der
Konferenz vorgebrachten Wünschen entsprechen konnte, ist
besonders bei der heutigen Lage der Reichseisenbabn be¬
greiflich . Interessant war noch zu hören, daß von diesem
Jahr ab das württ . rote Kursbuch nicht mehr
erscheint, sondern die Reichsbahndirektionen Karlsruhe
und Stuttgart wollen gemeinsam ein Kursbuch für
Südwestdeutschland herausgeben , eine Einrich¬
tung , welche sich sicher bewähren wird . Die Kraftwagsn-
linien sollen aber in diesem Kursbuch nicht enthalten sein.

Gewitter. In letzter Nacht hatten wir das seltene
Ereignis eines Wintergewitters. Diesem ging ein
heftiger Sturm voraus . Das Gewitter begann 10 Minuten
vor 3 Uhr und währte fast eine Stunde . Unter Blitzen und
Donnern hagelte es, regnete es und schneite es, so daß es
heute früh wieder etwas winterlich aussieht . Es waren
einige gewaltige Donnerschläge zu verzeichnen . Der Sturm
wird wohl mannigfach Schaden angerichtet haben . Ober¬
halb des „Ankers" ist ihm eine Pappel zum Opfer gefallen.

Auch von Pfalzgrafenweiler , Eöttelfingen , Hochdorf
usw . wird gemeldet, daß das Gewitter der letzten Nacht
in ungeheurer Stärke auftrat und der Sturm auf der Höhe
mächtig gewütet hat.

„Das Besondere an der Persönlichkeit Luthers". Ueber
dieses Thema sprach Donnerstag abend im gut besetzten
Gemeindehaussaal hier Dekan Otto aus Nagold , der zu
Prüfungszwecken hier weilte und , wie er in seiner Ein¬
leitung hervorhob, diese Gelegenheit gerne wahrnahm , um
mit der evang . Kirchengemeinde in Verbindung zu treten.
Der Redner gab ein Bild der Persönlichkeit Luthers und
seiner unermüdlichen Arbeit , wobei er auch die menschliche
Seite Luthers in Erscheinung treten ließ, aber zeigte , wie
Luther einer scharfen Kritik seiner Feinde standhalten
könne . Er stand vor uns als ein unermüdlicher und uner¬
schrockener Streiter für das reine Evangelium , der nie das
Seine suchte , sondern bescheiden zurücktrat, wenn es sich
um seine Persönlichkeit handelte , aber den ganzen Mann
stellte, wenn es galt , der Sache des Evangeliums zum
Siege zu verhelfen . — Stadtpfarrer Horlacher, welcher
zum Anfang Dekan Otto willkommen hieß und die Ge¬
meinde begrüßte, widmete zum Schluß dem Vortragenden
namens der evang . Kirchengemeinde herzliche Dankesworte.

Eröffnung der Murgtalbahn. Am 1 . Juli 1928 wird
die Bahn Rastatt —Freudenstadt eröffne ! .
Von Karlsruhe werden durchgehende Züge mit Zugshalt
in Rastatt gefahren . Die Fahrzeit wird von Karlsruhe
nach Freudenstadt ungefähr drei Stunden betragen , wäh¬
rend dieselbe über Pforzheim heute fünf Stunden beträgt.
Auch werden Eilzllge eingelegt werden.

Nagold , 10. Februar . (Vom Rathaus .) In der Gemeinde-
ratssitzung vom 8 . ds . Mts . wurde zunächst über die Brennholz¬
verkäufe der letzten Zeit berichtet. — Nach dem Bericht des
Oberamtsbaumwarts sind die städt . Ob st bäume im all¬
gemeinen in recht guter Verfassung und Pflege . Der Ober¬
amtsbaumwart weist besonders darauf hin , daß das Hauptobst¬
feld in Nagold rechts und links der Oberkirchersteige, sehr stark
durch Moos und Flechten befallen sei und infolgedessen stark
unter Schädlingen leide, welche in den Flechten willkommene
Brutstätten finden . Dieser starke Befall berge noch andere Ge¬
fahren in sich, z . B . könne bei einem eventuellen starken Schnee-
sall ein großer Teil der Bäume durch Schneedruck oder durch
Raureif zerstört weiden , am schlimmsten werde sich aber die
Sache durch Unfruchtbarkeit auswirken . Es sei sehr nötig , daß
hier entsprechend vorgegangen werde, einmal durch sachgemäße
Düngung und vor allem durch direkte Bekämpfung des Mooses
mit Karbolineumspritzung . Die beteiligten Obstbaumbesitzer
werden auf diese Gefahr aufmerksam gemacht und zur raschen
und dringenden Abhilfe aufgefordert . — Von dem Bestreben
der Gemeinde Sulz durch eine Autolinie ins Nagold - und
Ammertal rascher an den Verkehr zu kommen , wird in zustim¬
mendem Sinne Kenntnis genommen. — Bis jetzt sind von zehn
Baulustigen Gesuche um Baudarlehen von der Woh¬
nungskreditanstalt zur Erstellung von 17 Neuwohnungen im
Jahr 1928 eingegangen . Soweit die Baulustigen nicht im
Eigenbesitz von Bauplätzen bereits sind , werden solche von der
Stadt zu den üblichen Bedingungen zugesichert . Die gesetzliche

Ausfallbürgschaft wird von der Stadt übernommen . — Auf die
Einlösung von vier ausgelosten Flügelanteilscheinen
des Vereinigten Lieder - und Sängerkranzes wird zu Gunsten
des Vereins für dieses Mal verzichtet. — Gemeinderat E . Harr
wird seinem Ansuchen gemäß aus beruflichen Gründen Ent¬
lassung aus dem Eemeinderat erteilt . Nachfolger ist für den
Rest der Wahlperiode Wilhelm Hahner , Schreiner.

Aus dem Lbcramt Calw
^ Calw , 10. Februar . Die Landessparkasse ist mit

der Regelung ihrer Aufwertungsangelegenheit durch die Stadt¬
verwaltung nicht zufrieden . Bekanntlich hat die Stadt das von
der Sparkaste geliehene Darlehen auf Aufforderung zurück¬
bezahlt , wobei die Landessparkasse auf jegliche Nachforderung
verzichtete. Ein gesetzliches Recht zur Aufwertung liegt also
nicht vor , die Sachlage für die Stadt ist außerordentlich klar.
Die Stadtverwaltung hat daher zuerst jede Aufwertung grund¬
sätzlich abgelehnt . Auf wiederholtes Ersuchen der Landesspar¬
kasse hat die Stadt sich zu einer Zahlung von 10 000 Mark
bereit erklärt unter der Bedingung , daß die Landessparkasse
einen Verzicht auf eine etwaige spätere durch die Gesetzgebung
veranlaßte Aufwertung ausspreche und sich mit einer raten¬
weisen Abzahlung bis zum Jahre 1943 begnüge . Die Landes¬
sparkaste teilt nun mit , daß sie auf den Verzicht nicht eingehen
könne und daß der Betrag von 10 000 Mark (— 3 Prozent Auf¬
wertung ) zu niedrig sei . Es solle dieser Betrag auf das fünf¬
fache erhöht werden . Der Eemeinderat lehnte das erneute Ge¬
such einstimmig ab, da die Stadt eine freiwillige Leistung an-
geboten habe , zu der sie in keiner Weise verpflichtet gewesen sei.
Es wurde dabei der Ansicht Ausdruck verliehen , daß die Stadt
gerne höher gegangen wäre , da es sich um kleine Sparer handle,
aber die Finanzlage der Stadt verbiete dies . — Schuldiener
Johann Sattler, der auch zugleich das Totengräberamt
besorgt hat , tritt nach 23jähriger Dienstzeit in den Ruhestand.
Es wird ihm der Dank der Stadt für seine zuverlässigen Dienste
ausgedrückt und ihm eine Ehrengabe bewilligt . Die Haus¬
meisterstelle in der Volksschule wird nun ausgeschrieben und
mit einem Militäranwärter besetzt werden . Die Gebühren
für die Gräber erhalten eine Erhöhung . Bei Beerdigungen
erster Klasse kostet das Grab 18 Mark (seither 12) , zweiter
Klasse 12 Mark (seither 9) und dritter Klasse 8 Mark (seith. 6) .
Die Beerdigungen erster und dritter Klasse sind äußerst zurück¬
gegangen . Im allgemeinen finden hauptsächlich Beerdigungen
zweiter Klasse statt . — Nach dem Waldnutzungsplan
für 1928 kommen aus den städtischen Waldungen 2386 Fest¬
meter zum Anfall . Bei dem letzten Stangenverkauf be¬
trug der Anschlag 4030 Mark , der Erlös 5377 Mark — 133 Proz.
— Das Realprogymnasium und die Realschule haben die
Jugendkapelle wieder neu erstehen lasten . Die Ausbil¬
dungskosten betrugen 102 Mark , welche der Schule ersetzt wur¬
den. — Die Gastschülerinnen der Frauenarbeitsschule
haben ein wöchentliches Schulgeld von 6 Mark zu bezahlen . —
Architekt Köhler erbaut neben feinem Wohnhaus in der
Schillerstraße ein neues Gebäude , das unmittelbar an die städt.
Anlagen zu stehen kommt.

Aus dem Calrver Bezirk» 10. Febr . Zur Uebertragung
der Dekanats - und ersten Stadtpsarrstelle auf Stadtpsarrer
Roos an der Katharinenkirche in Reutlingen schreibt der
„Reutlinger Generalanzeiger " : In den hiesigen kirchlichen
Kreisen wird man den Weggang des bisherigen Stadt¬
pfarrers an der Katharinenkirche lebhaft bedauern . Sein
verständnisvolles Eingehen aus die Nöte und Erfordernisse
der heutigen Zeit und sein von wahrer Nächstenliebe durch¬
drungenes Wesen haben ihm hier eine treue Gemeinde zu-
gesührt, die ihn nur ungern scheiden sehen wird.

Am 6. ds . Mts . fand in Freuden st adt im „Drei-
könig " eine Eauversammlung der Waldbauvereine
der Bezirke Freudenstadt und Kinzigtal statt , zu welcher
über 80 Mitglieder und Gäste erschienen waren . Den
Gegenstand der Besprechungen bildeten Steuer - und wirt¬
schaftliche Fragen.

Forstmeister E r a m m e l - Freudenstadt begrüßte die
Gäste und Mitglieder und wies in seiner Eröffnung daraus
hin , daß der Versammlung insofern eine besondere Bedeu¬
tung zukomme , als die drei Waldbauvereine : Schömberg,
Kinzigtal und Besenfeld heute zum ersten Male gemeinsam
zur Besprechung wichtiger waldwirtschaftlicher Fragen zu¬
sammengekommen seien.

Gutsbesitzer H e r r m a n n - Blaufelden sprach sodann
über

Waldbesteuerungsfragen im Hinblick auf den Steuer¬
vereinheitlichungsgesetzentwurf

Er gab zunächst einen gedrängten Ueberblick über die wich¬
tigsten für den Wald geltenden Steuergefetze . Von großen Ge¬
sichtspunkten aus zeichnete der Berichterstatter sodann ein an¬
schauliches Bild von der Grundrichtung und möglichen Aus¬
wirkung des geplanten Steuergesetzes ; dasselbe bezwecke in
erster Linie eine Vereinfachung in Steuersachen . Bisher habe
das Reich für sich nur die Einkommens - , Vermögens - und Erb¬
schaftssteuer in Anspruch genommen, die Grund - , Gebäude - und
Gewerbesteuer dagegen den Ländern , Gemeinden und Körper¬
schaften zur Deckung ihres Bedarfs überlassen . Damit breche
der Entwurf ; er beanspruche für das Reich die Festsetzung der
Vesteuerungsarundlagen auch für diese letzteren Steuern und
belaste den Ländern , Körperschaften und Gemeinden nur die
Möglichkeit, die Höhe der Umlage zu bestimmen , die in Hun¬
dertsätzen von der vom Reich festgelegten Meßzahl zu erfolgen
habe . Dadurch werde der Vergleich der steperlichen Belastung
unter den einzelnen Ländern und Gemeinden erleichtert.

Das Eebäudekataster komme für die Forst - und Landwirt¬
schaft in Wegfall , was zu begrüßen ist . Als Nachteil stehe dem
gegenüber , daß unsere seitherigen Parzellenkataster beseitigt
und an ihre Stelle die zunächst noch mangelhafte Einheits¬
bewertung treten würde . Da diese nur von Vermögen von
5000 Mark an aufwärts durchgeführt sei , so müsse sie angesichts
des Geldbedarfs der Gemeinden usw. folgerichtig bis nach unten
durchgeführt werden . Wenn der Steuerbedarf der Länder,
Gemeinden und Körperschaften auf der Grundlage der Ein¬
heitswerte erhoben werde, so müßten sich entsprechend den zahl¬
reichen Mängeln , mit denen die Einheitsbewertung heute noch
behaftet ist , die Steuerlasten bis zur Unerträglichkeit steigern.
Es müsse daher gefordert werden , daß die Parzellenkataster
berichtigt neben der Einheitsbewertung weitergeführt und
der Veranlagung zugrunde gelegt werden.

Eine weitere Härte bestehe darin , daß Neufestsetzungen nur
bei größeren Vermögensveränderungen (ein Fünftel des Ver¬
mögens oder von 100 000 Mark an aufwärts ) erfolgen sollen.
In der Gemeinde- und Körperschastsbesteuerung sei dies un¬

durchführbar . Auch aus diesem Grunde sei die Fortführung der
Parzellenkataster notwendig , um mindestens alljährlich die Ver-
mögensänderungen infolge Grundstückstausch oder Kauf und
Verkauf zu berücksichtigen . Die Entlastung der Forst - und Land¬
wirtschaft durch Wegfall der Gebäudekatastcr soll einem Antragim finanzpolitischen Ausschuß des Reichswirtschaftsrats zufolge
durch die Neueinführung der Gebäudeentschuldungssteuer für
forst- und landwirtschaftliche Gebäude wieder hinfällig werden.
Da in anderen Ländern die Grundkataster viel niedriger sind
als in Württemberg , wäre die Folge , daß hier die Forst - und
Landwirtschaft wieder ungleich höher belastet sein würde . Von
großer Bedeutung sei ferner die Staffelung der Tarife.

Die Bewertung und damit auch die Gestaltung der Tarife
müsse dem Ertragsvermögen angepaßt werden und dürfe nicht
zu einer kalten Sozialisierung des privaten Eigentums führen.Die Haftung für die gesamten Steuerschulden des Vesitzvor-
gängers , wie sie der Entwurf ohne zeitliche Beschränkung vor¬
sehe , müsse abgelehnt werden . Die Steuermetzzahl dürfe im
unteres , e sparsamer Wirtschaft nicht nach lOOstel, sondern müsse
nach lOOOstel festgelegt werden . Zur Vermeidung alljährlicher
Wrrtschaftskämpfe sei die Grund - und Gewerbesteuer in ein an¬
gemessenes Verhältnis zu bringen . Der im Entwurf vor¬
gesehene Einzug und die Verwaltung der Gemeinde - und Kör¬
perschaftssteuern durch die Finanzämter sei abzulchnen . Zu
fordern sei , daß die Ortsvorsteher berechtigt werden , nicht nur
bei zu niederer , sondern auch bei zu hoher Einstufung Berufung
einzulegen . Forst - und landw . Nebenbetriebe dürften der Ge¬
werbesteuer nicht unterstellt werden.

Direktor Schabel, Vorstand der Südd . Holzwirt¬
schaftsbank, A . -E . , Niederlassung Stuttgart , sprach sodann

über die Frage der Beschaffung von Betriebskrediten
für den bäuerlichen Waldbesitz

Er führte etwa aus:
Die Betriebskredite hätten die Aufgabe , die Waldbesitzer

über die finanziell schwierigste Zeit des Holzeinschlags und der
Holzaufbereitung leichter hinwegzubringen . In dieser Zeit
benötige der Waldbesitzer vor allem Bargeld zur Bestreitung
der Aufbereitungs - und Einschlagsarbeiten , insbesondere zur
Bezahlung der Waldarbeiter , während die Einnahmen aus dem
zum Verkauf kommenden Holz ja frühestens beim Verkauf des
erst aufzubereitenden Holzes , meist jedoch erst wesentlich später
eingingen . Eine Gewährung von Vetriebskrediten an kleinere
Waldbesitzer habe sich bisher in größerem Umfange nicht durch¬
führen lassen ; insbesondere hätte sich gezeigt, daß die Behand¬
lung von Kreditgesuchen über geringe Beträge Unkosten ver¬
ursacht, die in keinem Verhältnis zu der Höhe des beanspruch¬
ten Kredits gestanden hätten . Auf der letzten Jahresversamm¬
lung des württembergischen Waldbesitzerverbandes wäre aus
der Versammlung heraus der Wunsch geäußert worden , auch
den bäuerlichen Waldbesitzern derartige Vetriebskredite zuzu¬
führen . Bei den bäuerlichen Waldbesitzern handle es sich
weniger um Zurverfügungsstellung von Mitteln für die Holz¬
einschlags- und Aufbereitungsarbeiten , sondern in erster Linie
darum , das Holz nicht verschleudern zu müssen , wenn rasch Geld
gebraucht wird . Hier setze der Wunsch des bäuerlichen Wald¬
besitzers nach Kredit ein, der es ihm ermöglichen soll , der
dringenden Zahlungsverpflichtung nachzukommen, aber auch
Zeit zu behalten , für das eingeschlagene Holz einen Käufer zu
finden , der einen dem Markt entsprechenden Preis bezahlt . Die
Südd . Holzwirtschaftsbank habe diese ihr neugestellte Auf¬
gabe aufgegriffen und sie wolle versuchen, eine grundsätzliche
Losung zu finden , vor allem in den Fällen , in denen aus irgend¬
welchen Gründen die lokalen Bankinstitute hierzu nicht bereit
oder in der Lage seien. — An die Ausführungen schloß sich eine
lebhafte Aussprache an.

Den Abschluß bildete ein Lichtbildervortrag
von Forstmeister D a n n e k e r - Stuttgart . Dargestellt
und erläutert wurde die geschichtliche Entstehung des
Bauernwaldes.

Aus dem Lande
Neuenbürg » 8 . Februar . Die Verbindungsstraße von

der Alten Pforzheimer Straße hinaus zur Wilhelms¬
höhe muß leider noch einige Zeit gesperrt bleiben , weil
die shr schwierige Strecke am „Rank "

, beim ehemaligen
Steinbruch , noch nicht in Ordnung gebracht ist . — Das
warme Wetter hat die Bienen zu einem Reinigungs¬
flug veranlaßt . Nach dem Bodenbelag zu schließen , sind sie
bis jetzt gut durch den Winter gekommen und haben wenig
gezehrt . Da kürzlich von Calw aus ein Vienenhalter sich
über das häufige Ausfliegen der Völker Sorgen machte,
so mag darauf hingewiesen werden , daß das Vorsetzen
einer leichten Blende vor das Flugloch das Fliegen zur
Unrechten Zeit verhindern kann . Da die Blende das Ein¬
strahlen der Sonne in die Bauten durch das Flugloch un¬
möglich macht , werden die Tiere nicht so leicht heraus¬
gelockt. Der Heidimker der Lüneburger Heide, welcher in
Strohstlllpern imkert, worin die Bienen Kaltbau haben
und dicht am Flugloch während des Winters sitzen, verdeckt
dasselbe stets mit einer Blende , welche den Zutritt von
Luft von unten her gestattet und Lichteinfall verwehrt.
Kommt dann ein warmes Flugwetter , so entfernt er die
Blenden und die Immen fliegen aus.

Calmbach» 8 . Februar . Wiederum ist einer unserer
besten Mitbürger , ein tüchtiger, beliebter Geschäftsmann»
ins frühe Grab gesunken : Herr Gottlob Kübler, Kauf¬
mann und Sägewerksbesitzer. Wie angesehen und beliebt
er war , zeigte die außerordentlich zahlreiche Begleitung zur
legten Ruhestätte nicht nur von hier , sondern auch von der
näheren und weiteren Umgebung . Wer diese stramme,
joldatische , markante Persönlichkeit, diesen soliden Ge¬
schäftsmann kennen lernte , mußte ihn achten lernen.

Wildbad » 8. Februar . Die Hoffnung unserer Hotelbesitzer
auf zinslose Stundung der Steuern bis 1 . Juli 1928 ist
leider nicht in Erfüllung gegangen ; das Landesfinanzamt hat
das Gesuch abschlägig beschieden „im Hinblick auf die Konfeqenzen
gegenüber anderen Berufen , die sich in ähnlicher Notlage befin¬
den und alsdann auch mit einem solchen Gesuch vorstellig wer¬
den könnten"

. Mit Bedauern hat gestern der hiesige Gemeinde¬
rat von dieser entmutigenden Entscheidung Kenntnis genom¬
men . Sie wirft einen düsteren Schatten auf die kommende
Saison für die Hotelbesitzer. Hoffentlich ist dies aber noch nicht
das letzte Wort in dieser Agelegenheit ! — Unser neu renovier¬
ter Sitzungssaal im Rathaus hat durch eine schöne,
hochherzige Spende einen sehr sinnreichen Zuwachs erhalten:
Der Kunstbildhauer , welcher das Kriegerdenkmal hier anfer¬
tigte , hat sein Modell hierzu der Stadtgemeinde zur Verfügung
gestellt, was vom Gemeinderat dankbar angenommen wurde . —
Vom Eemeinderat unterzeichnet wurde nach Verlesung der
zweite, etwas umgeänderte Vertrag des Forftamts über die Be¬
nützung der Rohrmißquellen für die (bereits genehmigte)
Wasserleitung zum Sommerberg . — Der Wald-
zipsel beim früheren Schwarzwaldhotel soll
auf Antrag des Forstamts auf eine geradlinige Front ab-
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aeholzt werden, was dort „mehr Luft und Licht" schaffen
wird und deshalb auch ein schöneres Wohnen in den umliegen¬
den Häusern und Villen mit sich bringt . — Der letzte städtische
Holzverkaushat etwas über 47000 Mark (137 Prozent)
erbracht. Eine Differenz von 1400 Mark ergab sich aus den
«ingeholten Offerten (aus Pforzheim und Eßlingen ) für die Lie¬
ferung von 58 Rollen , in denen das neue Bergbahn -Drahtseil
laufen soll . Die Pforzheimer Firma verlangt 6443 Mark , die
Maschinenfabrik Eßlingen 7872 Mark. Es sollen weitere Ver¬
handlungen eingeleitet werden. — Der Hochwiesenweg
bekommt nun Beleuchtung, was auch manchen Kurgast, der gern
im „Kaffee Hochwiese " verkehrte , von wo aus man so schöne
Spaziergänge durch den Hochwald machen kann , freuen wird.

Schramberg » 8. Februar . Eine hiesige Arbeiterfamilie s
ließ ein neunjähriges Kind mit der Bahn zu Verwandten l
nach Alpirsbach fahren . Die Eltern hatten ihm 30 Mark
mitgegeben. In dem Zug wurde das Geld dem Kinde von j
einer Frauensperson weggenommen . Die Diebin konnte j
ermittelt und das entwendete Geld wieder zurückgegeben j
werden . j

Winzeln , 7 . Februar . Ein hiesiger Landwirt war heute j
mit Messerschleifen beschäftigt. Dabei machte sich auch das
sechsjährige Söhnchen an dem Schleifstein zu schaffen , der
von elektrischer Kraft getrieben wurde . Bald darauf ver¬
wickelte der Knabe einen Arm in ein an der Transmission
angebrachtes Seil . Dabei brach der Zunge den Arm . Ein
schweres Unglück wurde dadurch verhindert , daß der Vater
des Kindes unter Aufwendung aller Leibeskräfte den
Schleifstein anhalten konnte, während eine herbeigeeilte -
Person den Motor abstellte . j

Börsen
Berliner Börse vom 10, Febr. Der Reichsbankausweis entsprach un¬gefähr den Erwartungen , die Rückflüsse betrugen zwar nur zirka dieHälfte der lebten Zunahme , doch verstärkten sich die alten Hoffnungenauf eine baldige Erinähigung des Reichsbankdiskontes . Die Wechsel - ,Scheck- und Lombardbestände haben um zirka 200 Millionen , die Notenum zirka 215 Millionen abgenommen . Allgemein bat sich der Gelostanüweiter gebessert, Revortgelö war zum offiziellen Sab von 7A bis 8Prozent angeboren , Tagesgeld mit 51b bis 7A Prozent leicht, Monats¬geld blieb 7Z4 bis Prozent , Warenwechsel 6Ä Prozent . Wenn auchdi« Grunöstimmung freundlicher war , konnte man doch zum Teil eine

gewisse Zurückhaltung beobachten, die durch die ungeklärte innerpoli-trfche Lage hervorgerufen wurde . Nach den ersten Kursen wurde dasGeschäft noch geringer , die Veränderungen gegen Anfang hielten sichim Rahmen von zirka Prozent , doch waren meistens Abschwächungenzu verzeichnen. Später wurde es wieder etwas lebhafter.Allgäuer Butter - und Käscbörse in Kempten vom g . Febr. Butter157—1SZ, Durchschnittspreis tM , Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehaltgrüne Ware 25- 3" , Marktlage unverändert , Allgäuer Emmenthalermit 45 Prozent Fettgehalt 118— 130 , unverändert.
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 10 . Febr. Weizen märk. 225—228 , Rog¬gen märk . 220—233 , Gerste 220- 270 , Mais prompt Berlin 21S- 221,Weizenmehl 28.50- 32.75, Roggenmehl 29.50—33, Weizenkleie 15.2LNoggenklete 15.25, Raps 345—350 . Vikioriaerbsen 48—55.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag
Der Hochdruck über Mitteleuropa ist ständig weiter zurück¬

gegangen und die Depression im Norden kommt wieder stär¬
ker zur Geltung . Für Sonntag ist unbeständiges, mehrfach
bedecktes , auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

j MW Nachrichten.
^ Sturm an der Ostseeküste
j Danzig , 10 . Februar . Durch den seit vorgestern wüten-
!- den orkanartigen Sturm , der zeitweilig Windstärke 10 er-
r reichte, ist sowohl in Danzig wie auf dem flachen Lande
,
i vielfach großer Schaden angerichtet worden . Nach Mit-
i teilung des Observatoriums ist mit einer Aenderung der
- Witterungslage vorläufig nicht zu rechnen.
r Die Wetterkatastrophe in Norwegen
r Oslo , 10 . Februar . Andauernd laufen noch Mitteilun-
- gen über Schneestörungen und Verluste an Menschenleben
j als Folge der Schneelawinen und lleberschwemmungen
l ein . Ein Haus in Vadheim im Bezirk Sogn wurde heute
^ unter einer Schneelawine begraben , wobei fünf Personen
^ ums Leben kamen.
z Sturmschäden in Neusüdwales
s Sydney , 10 . Februar . Ein gewaltiger Sturm richtete
? hier beträchtlichen Schaden an . Drei Personen ertranken,
z viele wurden verletzt.
j DerSenat gegen eine nochmalige Nominierung Coolidges
l Washington , 10 . Februar . Der Senat hat die von La¬
tz follette eingebrachte Entschließung angenommen , die die' Annahme einer dritten Amtsperiode durch einen Präsiden-
^ ten grundsätzlich verurteilt.
° Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

I
Ikre nötigen Liokänke

jetzt in äer

Vkl888 ll Voed
6. d!s 20. kebrrmr

2 » besorgen . 8ie finden alle
^ ussteuervsren u . WLscke
in groLer ^usvski rmä ge-
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A ! 1e » steig - Stadt.
Zu dem am Mittwoch, dm 15. Februar hier statt¬

findenden

Vieh - und
Schwelnemark

ergeht hkemit Einladung.
Es wird darauf hingewiesen, daß die Viehuntersuchung

künftighin nicht mehr beim Gasthaus zum „Sternen ",sondern auf dem freien Plltz bei der Polizeiwache vorge¬nommen wird.

Empfehle:

s » SvezialNullmehl
-4'Zrotmehl, Futtermehl ) LeinmrhL,
Mais und Maismehl) Corfmrlsfle.
NlittÄ-HaÄer , Nalzkrime, Fischmehl
RäUiermehl, Speise - und Viehsalz

Den 11 . Februar 1928.
Sladtschultheißenamt.

Waldinspektion Freudenstadt

MkOlMw-M
im schriftlichen Aufstreich

aus Stadtwald III , Abt . 1 . 6 , IV , Abt . 6. 7 . 14 , V , Abt . 3.
VIII , Abt . 5 . 6 . 8, IX , Abt . 2 . 9 . 12. 14 . 15 . 17—20 . 26 . 28.
30 . 33- 41, X , Abt . 2—8,

1215 Forche« mit Fn > .
Langholz : 88 I ., 627 II ., 508 III ., 114 IV., 23 V., 4 Vl.
Sägholz : 1V I .. 188 II ., 11 III . Klasse.

Bedingungslose , verschlossene Angebote auf die ein¬
zelnen Lose in ganzen Prozenten der neuen Landesgrund¬
preise (44 .— -N etc . ) mit Aufschrift „Stammholzverkauf"
wollen bis

Montag, den 2 V. d s., 2st , Uhr nachmittags
bei der städt . Waldinspektion eingereicht werden . Eröff¬
nung der Gebote am gleichen Tage 3 Uhr nachmittags im
Hotel „Adler "

. Dem Verkauf liegen die Verkaufs¬
bedingungen des württ . Waldbesitzerverbandes zu Grunde.
Losverzeichnisse mit Zahlungsbedingungen auf Wunsch
durch die städtische Waldinspektion.

H«rnrr bringe mein

i -4 empfehlende Erinnerung.

868lck1i86n Lik» bitte dci Leäar?
unser ZroKes I^ Zer in

06 ^ 611 unü

Herren
erster kkdrllcalv

es ist Ikr Vorteil . — Wir beraten
Lie Zeine unä kackwanniseb.

Unsere kreise unä ZsblunZsdeäin-
gunZen zveräen Lie rukrieäen stellen

ösrg L 8edmiü, ÜagM

Stadtgemeinde Wildberg
Am Montag , den 20 . Februar 1928 kommen aus den

Ctadtwaldungen Eemeindsberg , Roterrain , Lindhalde und
Langhalde zum Verkauf:

288 Stück Eiche«
Mt zusammen Festmeter 2,18 I . , 12,43 II . , 33,59 III .,

40,49 IV ., 38,34 V ., 8,99 VI . Klasse
2 Stück Rotbuchen l
7 Weißbuchen zus. Fm . 0,61 IV ; 5,15 V.

16 „ Birken und 2,29 VI. Klaffe32 , Linden )
37 eichene und 15 birkene Wagnerstangen.
Zusammenkunft vormittags 8 Uhr beim Rathaus.Veginn des Verkaufs im Emeindsberg . Auszüge sind er¬

hältlich beim Stadtschultheißenamt und während des Ver¬
laufs . Liebhaber sind eingeladen.

Stadtschultheißenamt.

KciLLer' s 8rblst- ( sk'sme ! ! en
MG

Leben Lie ciie reirenäe. junge Dame im Schnee ! :
Wintersport ist ein Vergnügen , venn Lie ciiese köst- ^
sich sckmeckenäen Hustenbonbons bei sich lüdren.
dlie gibt es eine LrkSItung, sokort beseitigen Lie jecien
Lstarrb, jeäen Husten unä äss lästige Lrstzen im

: Hais . — Kaisers 6rust Osram eilen schmecken köstlich,
sinä gleichzeitig nskrdakti 15000 Zeugnisse ! Kaufen ?

l Lie nichts snäeres k ?sket 40 Voss 80 — 2u
I baden in ^ potbeken, Drogerienunä vo ?1skate sichtbar >

GrlOWlMsteigttlW
Auf Antrag der Friedrich Merkle , Maurermeisters

Wftwe , hier wird am Mittwoch » den 15 . Februar vorm.
1 i. Uhr zum zweiten Mal und nachm . 5 Uhr zum dritten
rmd voraussichtlich zum letzten Mal auf dem Rathaus
versteigert:

Parzelle Nr. 886 — 1 Ar 58 qm Oede
und darunter befindlicher Keller au der Turmsteige.

Auf dem Grundstück ist ein Neubau (2 FamilienhauS
mi ! j ; 3 Zimmern , Küche usw .) im Rohbau noch nicht
gavz fertig, erstellt.

Aieusteig, den 11 . Februar 1928
Ratsschreiberei.

HinvS«
Die weltbekannten Philippsburger Herbaria-
Kräutertee 's sind erhältlich : Spechten-Apotheke Niefern

Bei dieser Gelegenheit sei auf die folgenden unübertreff¬
lichen Spezialtee 's aufmerksam gemacht:

Nr . 4 Arterien -Tee pro Paket RM . 3 .—, Nr . 12 Blasen-
und Nieren -Tee 3.—, Nr . 19 Vlut -Entgiftungs - und Ent¬
säuerungs -Tee „Radikal " 3 .—, Nr . 29 Diabetiker -Tee 2.10,
Nr . 31 Entfettungs -Tee „Herbaria " 3.—, Nr . 40 Gallen¬
stein- und Eallenreinigungs -Tee 3 .—, Nr . 44 Eicht- und
Rheuma -Tee „Herbaria " 3.—, Nr . 52 Herz- und Nerven-
Tee 3 .—, Nr . 66 Lungen -Nährsalz -Tee 2.10, Nr . 68 Magen¬
bitter -Tee „Herbaria " 3 .—, Nr . 80 Nerven -Tee „Herbaria"
(blutstärkender ) 3.—, Nr . 98 Wurm -Tee „Herbaria "

, lang¬
jährige Spezialität 2.10 . Herbaria führt 2 Qualitäten,
wir führen nur die erste , unter Garantie des Erfolgs bei

richtiger Anwendung.
- O rigina l - H er st ellerpreise ! -

Schulbcdarftartitel
Schulhefte
Schulbücher
Schultafeln
Tafelschwämme

Schullinte
Zsichemvaren
Schreibwaren
Gesangbücher

sind zu haben in der
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Vsoksuf üitt 'efi Löscfisfts cien jisus-
fiücfisociLl 'äts unü kisenbs 'sncste ,
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kvangeübalion
io 6er

KapsIIs ^ ItsostSiZS
8 ooo 1 a 8 . 12. kebiusr , abenäs 7 '/^ Okr d

Liö!kuun8 : -
I .iOlitdi1äsr - Oss3Q6880i .wZ - v

äisrist . : „vsr verlorene 8okn"
unter M1tvirkuv8 von ?ie6i86r uoä 82v86r

Zokmeiöei - Nsgolä.
Vom 13 .—21 . kebrusr. je abeuös 8 Otir a
keiner : preätzer 0 . kiseker. ^weibrückeo r

1e6ermsim kieunälicii eingelaäen ! 8
»«s »«L»a«s »o«s »««s »v»S !»«rs»«s »«» »«!l

Heute abeud um 8 Uhr findet lm Gemeindehaus eine

statt, in welcher Herr RechnungsratBausch - Kornta!
über das Thema sprechen wird:

„Welche Aufgaben haben die evangelischen
Christen im politischen Leben ? "

Jedermann ist freundlich eingeladen
Der Christliche Dolksdienst für Württemberg.

DsrLialrauk von Lotten
im dewSdrlea ^llWlenerLesckSkt

keindoili Laver L»-»»t-le
sickert Iknen reslls , ksckmüaniscdsSsSisnung
Saaptprelilagvn 6er Letten , destekenä aus

Decke. Naipks! unä Lissen. gut geküllt.
b»K. 57 .50. 63 .—. 76.—. 85 - . 101 .—

IVeitere rusammenstellungea bereitwilligst.

MG- kortwSkrsnäe dlackbestellungen sinä
6er beste Leweis iSr 6ie I^eistungsiLbigkeit un6
LeeliitSt meines Oescdüits.

klolmgrakeoveUvr , äen 11 . kebraar 1928.

I
'
o6s8 - /io2s ! 8s

Unerwartet rasck ist mir beute mittag meine liebe, uu-
vergeülicbs Oattin, unsere liebe, treubesorgte Llutter, 8cdwester,
LrttwSgerin un6 laute

Alarls Vislvrlv
ged . Reolscdlor

SU 6en Lolgen eiuer Operation im FLIer von 39 lairreu 6urck
6en lo6 entrissen wor6en.

Io liekem Oeiä
Oer Oatte : ^ äum Oleterle.
Oie Lioäei : OoltkUk, vlarl », Lrick.

Die Leer6igung lia6et am klootsg, nsckm. bald 2 vdr statt.

Syortumin Alteiych
Wett-
Epiele
Sonntag, 12.Febr.
lu Alteusteig
Alien steig 3 . Mannsch. gegen
Wittlensweiler 1 . Jugend

Beginn 12 Uhr
Allersteig 2 . Mannsch. gegen
Wittlensweiler 2. Mannsch.

Beginn 1 Uhr
Altensteig 1 . Mannsch. gegen
Wittlensweiler 1 . Mannsch.

Beginn 2V- Uhr
Mitglieder 20 Nichtmit¬
glieder 30 xZ Etntrittspreis

Alteusteig
Solider, fleißiger

kann sofort eintreten bei
Karl Henßler,
Güterbeförderer

Ollinliollnnr ? 6er LrtegsdosckLck ., LilsLsIvllnebmer
L»VLvüv1 » »«LLlI u Liisgsrdintsrdt . Ls « -Or. -Utenztelg

Morgen Sonntag , 12. Febr., nachm. 2 Uhr
bei MitgliedAlbert Luz hier

Haupt -VsrsammluiiL
Vollzähliges Erscheinen erwartet der Ausschuß

Oberhaugstett —Monhardt

Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Dienstag, den
14. Febr., im Gasth . z. Sonne in Oberhaugstett
statlfindenden Hochzsirsfeier freundlich emzaladen

Friedrich Mayer
Metzger, Sohn des

Friedr. Mar>rr , Metzger
in Oberhaugstett

Kchama Zeegrr
Tochter des Johannes
Seeger, Gutsbesitzer

in Monhardt
Kirchgang 12 Nhr in Oberhaugstett

Walddorf , den 11 . Febr. 1928

Danksagung.
Alteusteig.

Am Mittwoch. IS. §ebr.
(Markttag)

Metzelsuppe
wozu freundlichst einladet

Fr . Seeger , Bäcker und Wirt.
Göttelfinge «.
Zur

lketzelsiippe
am Sonntag bei musikal . Unterhaltung
ladet freundlichst ein

Seyfried zur „Traube".
Verkaufe 50—60 Zemaecgut eingedrachtes

Acker- und Wiesenheu
I . Grötzinger , Rohrdorf.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der Krankheit und bei dem
Hinscheiden unseres lieben Sohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels

Georg Wurster
erfahren dursten, sagen wir herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir für die vielen Kranz¬
spenden und die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fr . Wurster Witwe.

für Frühjahrs - und
_ Sommermoden 1928

ist zu haben in der
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Die Gemeindepslege Egenhausen
hält ihren diesjährigen

am Montag, den 13. Februar , mittags von
von V^2 Uhr ab im Gasthof zum „Waldhoru-

Alteustetg.
Meiner werten Kundschaft zur Mitteilung, daß ich Heuer

größere Posten

ls. RoMeesamen
garantiert seidefrei und bester Keimfähigkeit nach Hohen-
heimer Untersuchungsergebnisse von badischen und würltem-
bergischen Produzenten sehr günstig einkaufen konnte, so
empfehle bei Frühjahrsbedarf obige Sorten in den Preis¬
lagen per Pfund 1 .20, 1 .30, 1.40, 1 .50, bei Mehrab¬
nahme entsprechend billiger

Chr. Burghard jr.
Kirchliche Nachrichten.

Ev . Gottesdienst
S . Sexages ., 12 . Februar,

Vormittags - Gottesdienst
um 10 Uhr mit Predigt
über 2 . Kor. 12 . 1— 10:
Vom Rühmen . Lied 277.
Nachher Kindergott-sdienst
Nachm. V«2 Uhr Christen¬
lehre mit den Töchtern.
Abends Vi>8 Uhr Gemein¬
schaftsstunde.

Am Mittwoch Abend 8 Uhr
Gem . -Stunde imLuthersaal

Am Freitag Abend 8 Uhr
Frauenabend.

WIasppIcks — ILuIsr okas' > '-üinsklunßl in 10 Llonsls-
I raten lepplckdaus 4Mv
^ L Olüok, Lraokturt s . 01.

Scdreiben Sie solort 249.

Methodistengemeinde.
Sonntag, 12 . Februar, vor¬

mittags 9V- Uhr, Pcedigt-
goltesdienst. vormittags
VII Uhr Sonnlagsschule,
abends 7 '/r Uhr Licht-
bilder -Gesangsgottesdienst
„Der verlorene Sohn"
unter Mitwirkung von
„Sänger -Prediger"
Schweißer aus Nagold.

Von Montag bis Sonntag,
den 19. Februar, jeden
Abend 8 Uhr Evangeli-
sations - Versammlungen.
Redner: Prediger G.
Fischer aus Zweibrücken.
(Siehe Inserat) .
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